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Nr. 222,
Kaiſermanöver und Burentaktik.
Der einſichtige und mit der Ausbildung

der Truppe wohl vertraute Manöver Zuſchauer
konnte von vornherein darüber nicht im
Zweifel ſein, daß eine Gefechtsform, welche
ſich dem Bilde des Krieges angeblich möglichſt
nähert, bei einer nur langſam beweglichen
Truppe, wie die Jnfanterie es nun einmal
iſt, um ſo weniger bei den Friedensübungen
durchgeführt werden kann, je größer die
manöbverierenden Verbände ſind. Der Zweck
ſolcher Uebungen verträgt es abſolut nicht,
der einen Waffe den Aufwand an Zeit
zuzubilligen, wie ihn der Ernſtfall mit ſich
bringt. Wir waren deshalb darauf gefaßt,
ſchreibt die „Kreuzztg.“, die in letzter Zeit
mit einiger Emphaſe als auf die Erfahrung
des Burenkrieges geſtützte Taktik der Zukunft bei
den erſten Stadien der Entwicklung zu ſehen. Als
überraſchend aber muß es bezeichnet werden,
daß dieſe Zukunftsmuſik eine ſo kurze Gegen-
wart erlebte und anſcheinend bereits der Ver-
gangenheit angehört. Sorgfältige Zuſammen-
ſtellung möglichſt genauer Ermittelungen er
geben: Am erſten Tage war das Jnfanterie-
gefecht, welches ohnehin nur an einer Stelle
ſtattfand, im weſentlichen ein überraſchendes
Aufeinanderſtoßen, d. h. eine Gefechts-
lage, welche ein ſchnelles Entwickeln
ſtärkerer Kräfte bedingt und die ſogenannte
Burentaktik nicht nutzbringend erſcheinen läßt.
So war an dieſem Tage von einer ſolchen
wenig zu ſehen. Am zweiten Tage iſt an
drei Stellen Burentaktik geſehen worden, am
dritten Tage ſoll noch an einer Stelle der
rothen Armee eine kurze Zeit lang in dieſer
Form gearbeitet ſein, am letzten Manövertage
war ihre Spur verloren. Wir bezweifeln
aufrichtig, ob dieſem Mädchen aus der Fremde
viele Thränen nachgeweint werden.

Chamberlain und Botha.
London, 19. Sept. Die vertraulich und

Pieter Lafras und ſeine Familie.
Eine Erzählung aus dem Freiheitskriege der Buren.

Von A. von Liliencron.

(26. Fortſetzung.)

Das Mäcdchen, ihren Korb vor ſich, bot von
neuem ihre Schätze feil. Dabei ſtrahlten
ihre Augen voll Schalkheit und die friſchen
Lippen zeigten die leuchtenden weißen Zähne,
während im Kinn und Backen die Grübchen
ſichtbar wurden.

„Ein reizender Schlingel!“ murmelte der
Offizier, dem ſie ihre Hand eben ſo eigen
willig entzogen hatte, und theilte ſeine Auf-
merkſamkeit zwiſchen den Früchten, die ihn
lockten, und dem hübſchen Mädchen, das jetzt
mit unterſchlagenen Armen daſtand, den Kopf
leicht zurückgebogen, als lauſchte ſie auf das
Geſpräch der beiden Herren, die hinter ihr
ſaßen, und doch mußte ihr das ja völlig un-
verſtändlich ſein, da es in engliſcher Sprache
geführt wurde.

„Ein Hundeleben!“ ſagte der eine von
ihnen. „Lange hält man das nicht mehr
aus! Wenn die Kameraden nicht bald die
verdammte Burenkette zerſprengen und uns
aus dieſer Mauſefalle erlöſen, dann ſtirbt man
hier vor Hunger oder wird verrückt vor Lange-
weile und Trübſinn!“

Der andere, der ſich damit beſchäftigte, mit
einem Reitſtocke den klebrigen Straßenkoth von
ſeinen Stiefeln zu entfernen, nickte trübſelig.
„Solch ein Leben möchte ich nicht einmal
meinem Feinde wünſchen!“ brummte er. „Man
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Chamberlain und Botha haben nach zuver
läſſigen Jnformationen zu einem befriedigenden
Ergebniß geführt. Die engliſche Regierung
iſt darnach bereit, unter noch näher feſtzu-
ſtellenden Modalitäten die vorher für den
Wiederaufbau der Burenfarmen bewilligte
Summe weſentlich zu erhöhen und zwar da
von auch Mittel für andere nothwendige
Ausgaben, wie Verſorgung der Wittwen und
Waiſen u. ſ. w., flüſſig zu machen. Eine
weitere Konferenz Bothas mit Chamberlain
ſoll die Einzelheiten dieſes Abkommens feſt-
ſtellen. Dagegen verzichten die Buren auf
Alles, was in London unangenehm berühren
könnte, im Beſonderen darauf, Vorträge in
dem früher angekündigten Sinne zu halten
und irgend etwas zu thun, was eine anti-
ne Agitation direkt oder indirekt fördern
önnte.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 19. September. (Hofnachrichten.)
Die Kaiſerlichen Majeſtäten ſind in
Hubertusſtock eingetroffen. Weitere
Nachrichten liegen nicht vor.

Der Berliner Korreſpondent des „Daily
Telegraph“ erfährt, Kaiſer Wilhelm werde
am 5. oder 6. November nach England ab-
reiſen, in Portsmouth landen und direkt mit
dem Zug über Wolferton nach Sandringham
fahren, ohne London zu berühren. Der Be-
ſuch ſei eine reine Familienangelegenheit.
Der Kaiſer werde am 8. November in
Sandringham erwartet und dürfte bis zum
15. dort bleiben.

Königsberg, 19. September. Wie die
Abendblätter melden, hat ſich ein Kommando
des Luftſchiffer-Bataillons zur Ausführung
von Verſuchsübungen in der Funkentele-
graphie von Thorn nach Pillau und ein
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berg begeben, um zwiſchen Graudenz, Pillau
und Königsberg die Verſuchsübungen fortzu-
ſetzen. Hierbei handelt es ſich um die Er-
mittelung, ob Thorn, Kulm, Graudenz, Pillau
und Königsberg ſich zur Errichtung dauernder
Stationen für die Funkentelegraphie eignen.
Die Oberleitung der drei zu den Verſuchs-
übungen nach Weſt- und Oſtpreußen ent-
ſandten Funkentelegraphen-Stationen haben
Major Klußmann und Hauptmann von
Tſchudi von der Luftſchifferabtheilung.
Den Uebungen wohnt auch der Major von
Skriba vom Kriegsminiſterium bei.

Stuttgart, 19. September. Wie der
„Staatsanzeiger“ mittheilt, ſind ſeitens der
Regierung eingehende Erhebungen über den
Stand und die Gründe der eingetretenen
Steigerung der Fleiſchpreiſe eingeleitet
worden.

München, 19. Septbr. Jn der Nach-
mittagsſitzung des ſozialdemokratiſchen
Pjarteitages forderte Welker- Wiesbaden
im Wahlkampf auch die religiöſe Aufklärung.
Jn dem Centrum müſſe man nicht nur die
wirthſchaftliche Partei, ſondern auch die
katholiſche Kirche bekämpfen. Redner ſchlägt
eine darauf bezügliche Reſolution vor, die
aber nur von zwei Delegirten unterſtützt
wird. Zahlreiche Redner bekämpfen Welker's
Gedanken. v. Vollmar führt unter großem
Beifall aus, die Freireligiöſen ſollten den
Parteitag verſchonen. Der Punkt des Partei-
programms, daß die religiöſe Ueberzeugung
Privatſache des Einzelnen ſei, ſei abſolut
bindend. Bebel betont im gleichen Sinne,
daß Niemand innerhalb der Partei für ſeine
private religiöſe oder antireligiöſe Anſicht
Propaganda machen ſolle. Das Parteipro-
gramm verlange, daß ſowohl der Einzelne
als die Gemeinde und der Staat auf reli-
giöſem Gebiete abſolute Neutralität üben.
Hierauf wurde die Reſolution Bebel über die
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privatim geführten Unterhandlungen zwiſchen zweites Kommando von Kulm nach Königs- bevorſtehenden Reichstagswahlen einſtimmig
angenommen.

CLokales.
Merſeburg, 20. September.

Von der Königl. Regierung. Der
Königliche Gerichts- Aſſeſſor Dr. jur. Knob
lauch zu Halle a. S. iſt der hieſigen König-
lichen Regierung zur probeweiſen Beſchäftigung
als Juſtitiarius überwieſen worden.

Militäriſches. Die 1. und 2. Batterie
des Magdeb. Feld Artillerie Regts. Nr. 4, die
geſtern hier einquartirt waren, ſind heute
Morgen mit klingendem Spiel wieder abge-
rückt. Jm Laufe des Vormittags paſſirten
auch andere Batterien dieſes, ſowie des 40.
Regiments die Stadt. Damit ſind nun die
letzten Manövergäſte für dieſes Jahr aus
Merſeburg verſchwunden. Die hier garni-
ſonirende 9. Kompagnie des Füſilier-Regi-
ments Nr. 36 wird am 1. Oktober durch die
3. Kompagnie desſelben abgelöſt werden.

Die nächſten Kaiſer- Manöver. Durch
eine ganze Reihe von Blättern läuft eine
Meldung der „Chemn. Ztg.“, die nächſtjähri-
gen Kaiſer- Manöver würden zwiſchen dem
4. preußiſchen und einem ſächſiſchen Armee-
korps ſtattfinden. Wir haben von dieſer
Meldung abſichtlich keine Notiz genommen,
es iſt ſeit einigen Wochen bereits die dritte
Variante über die künftigen Kaiſer- Manöver.
Möglich iſt es ja, daß die Nachricht richtig
iſt, wir wiederholen aber, was wir ſchon
neulich ſchrieben, daß die Entſcheidung erſt
im Februar, bezw. März k. J. zu erwarten iſt.

Aus dem Gerichtsſaal. Jn der Sitzung der
Strafkammer zu Halle vom 18. September wurde u.
A. Folgendes verhandelt: Vom Schöffengericht zu
Merſeburg war der Schäfer Louis Zipfel
aus Röſſen der Uebertretung des Geſetzes vom
23. Juni 1880, betreffend Abwehr und Unterdrückung
von Viehſeuchen nichtſchuldig beſunden und dem-
gemäß freigeſprochen worden, wogegen der Amts-
anwalt Berufung eingelegt hatte. Der Angeklagte
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gewöhnt ſich ja ſchließlich an alle dieſe Dinge,
und ein Bombardement, wenn's nicht gerade
ſo heftig iſt, daß die Ziegelſteine vom Dache
herabfallen, ſchmeckt uns jetzt ſchon wie ein
Ei ohne Salz. Aber dieſes ewige Einerlei
iſt um aus der Haut zu fahren. Ein Aus-
fall von unſerer Seite brächte doch wieder
etwas Leben in die Geſchichte, und dabei
könnte man den vorwitzigen Buren auf die
Finger klopfen. Heda, Wirth! Wo bleibt
das Frühſtück?“ fügte er laut hinzu und
trommelte ungeduldig auf den Tiſch.

Das Mäcdchen, das dieſe wenigen Minuten
eine abwartende Stellung eingenommen und
wie verträumt auf ihre Früchte geſehen hatte,
nahm ſich jetzt wieder lebhaft ihres Handels
an. Jeder der Herren, die hier den Tiſch
umringten, hatte ſich einer Frucht bemächtigt
und nun ſollte Abrechnung gehalten werden.

Aus dem Nebenzimmer erſcholl das polternde
Schelten des Wirths, der ſeine Leute zur Eile
mahnte, während das Mädchen von den
ſcherzenden und lachenden Offizieren um
drängt wurde, die froh waren, durch die
hübſche Verkäuferin eine kleine Abwechslung

in der langweiligen Alltäglichkeit zu haben.
Als man ihr aber dabei zu nahe rückte,

ſchwand zwar nicht das neckiſche Lachen aus
ihren Augen, aber ſie gebrauchte zugleich
energiſch ihre Ellbogen, um ſich nicht in dem
wichtigen Geſchäfte des Geldeinſtreichens ſtören
zu laſſen.

Da plötzlich ein erſchütternder Knall! Eine
Granate hatte die äußere Mauer des Ge-
bäudes getroffen und zerplatzte unter dem

Frühſtückszimmer. Der ganze Raum war
im Augenblick von Dunſt und dem beißenden
Geruch des Melinitgeſchoſſes erfüllt. Der
halbe Fußboden war aufgeriſſen, und ein Brett
wurde ſo hoch emporgeſchleudert, daß es ſich
an der Decke feſtklemmte. Sämmtliches Ge-
ſchirr war zerſchmettert, und die Wanduhr
fiel herunter. Nur das Bild der Königin
von England war unberührt geblieben und
blickte lächelnd auf den Kreis verſtörter
Menſchen, den das Zimmer umſchloß.

Den Offizieren war der Appetit zum Früh-
ſtück vergangen und auch die Luſt, mit der
jungen Verkäuferin weiter zu ſcherzen.

Aber wo ſteckte ſie nur? Als der Dampf
ſich etwas verzogen hatte und man ſich
gegenſeitng beglückwünſchte, daß Niemand
verletzt war, ſah man ſich nach ihr um. Doch
ſie blieb ſpurlos verſchwunden.

Trotz der energiſchen Püffe, die ſie auszu-
theilen verſtand, war das Mädchen offenbar
doch im Grunde ein Haſenfuß, ſonſt hätte ſie
nicht ſofort Ferſengeld gezahlt, ſobald die
Sache hier ernſt wurde.

Die Beſprochene ſchritt unterdeſſen weiter
durch die Straßen und endigte ihren Gang
ſchließlich in dem Royal-Hotel, in dem am
Tage zuvor eine Granate das Rauchzimmer
zerſtört hatte.

Gedankenvoll blieb ſie vor dem Trümmer-
haufen ſtehen und blickte auf die Steinmaſſen,
die übereinander geſchichtet lagen und, einer
zerklüfteten Treppe ähnlich, bis in den Hof-
raum hinunter reichten, in den eine Seiten-
gaſſe mündete. Aufmerkſam durchforſchten ihre

Blicke das Geröll, dann ſchritt ſie den langen
Korridor entlang der Thür zu, hinter der ihr
Stimmengewirr entgegenſchlug.

Viele Offiziere ſaßen dort in Gruppen um
runde Tiſche, und eine lebhafte Unterhaltung
flog hin und her.

Niemand beachtete das Mädchen, das mit
dem Korbe in der Hand, in den es noch
eilig den Reſt ſeiner Blumen gerettet hatte,
hereintrat.

Leiſe, gleichſam zaghaft, ſchritt ſie von
Gruppe zu Gruppe, überall mit einer ſtummen,
bittenden Bewegung ihr Körbchen hinhaltend.
Dabei aber lauſchte ſie geſpannt auf alle Reden
und merkte ſich hier und da ein Wort, das
ihr wichtig erſchien.

Keiner der Herren kümmerte ſich um dieſen
ſtummen Schatten, der lautlos dahin huſchte.

Von den Fenſtern wallten lange Vorhänge
herab, und dicht daneben ſaßen mehrere Of-
fiziere, bei denen die Unterhaltung beſonders
lebhoft im Gange war.

Dahin hatte ſich jetzt das Mädchen ge-
wandt, und was ſie dort vernahm, mußte
ihr von beſonderer Bedeutung erſcheinen,
denn ſie ſtand jetzt, von den Vorhängen ver-
deckt, am Fenſter. Mit den Händen ordnete
ſie mechaniſch die Blumen in ihrem Korbe,
Herz und Ohren abec waren nur bei dem
Geſpräche, das die Offiziere neben ihr führten.

„Dieſer lange Tom ſchießt uns noch in
Grund und Boden, wenn wir ihn nicht un-
ſchädlich machen,“ ſagte einer derſelben.

(Fortſetzung folgt.
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hatte die in einer von ihm gehüteten Schafheerde
ausgebrochene Räude nicht bei der Behörde an-
gezeigt. Das Schöffengericht nahm als erwieſen
an, daß der Schäfer im vorliegenden Falle nicht
zur Kategorie der zur Anzeige verpflichteten Perſonen
zu rechnen ſei. Der Fall lag ſo: Zipfel hatte von
den Gutsbeſitzern Burkhard und Kretſchmar, ſowie
von der Gutsbeſitzerin Wittwe Döbel in Röſſen eine
Anzahl Schafe zum Hüten bekommen und außerdem
noch vom Gutsbeſitzer Marx in Geuſa bei Merſeburg
5 Schafe. Von letzteren Thieren ſind die anderen
Schafe der Heerde mit der Räude angeſteckt worden.
Der Angeklagte gab an, er habe, da er doch nicht
Eigenthümer der ihm anvertrauten Schafe geweſen,
eine Verpflichtung zur Anzeige vom Ausbruche der
Seuche nicht gehabt. Seiner Meinung nach habe er
ſtändig ſeine Pflicht gethan, da er den Eigenthümern
der Schafe vom Ausbruche der Räude rechtzeitig
Mittheilung machte, dieſe hätten das Weitere zu ver
anlaſſen gehabt. Er habe die Heerde noch 4 Wochen
weiter gehütet, worauf er dem Thierarzt auf Be-
fragen geſagt, daß er ſchon vor 4 Wochen den
Schafeigenthümern die Erkrankung der Thiere mit-
getheilt habe. Der Thierarzt hatte Anzeige gegen
die 4 Schafbeſitzer erſtattet und ſie waren wegen
Uebertretung beſtraft worden. Der Staatsanwalt
meinte, der Angeklagte ſei ebenfalls zur Anzeige
verpflichtet geweſen, weil ihm die betreffenden Schafe
von deren Eigenthümern überlaſſen ſeien, wenn
auch nur bedingungsweiſe. Beantragt wurden 5 M.
Geldſtrafe oder ein Tag Haft. Das Gericht erkannte
auf Verwerfung der behördlichen Berufung mit dem
Bemerken, nach den Beſtimmungen des Viehſeuchen-
geſetzes könne der Schäfer in dieſem Falle nicht
verantwortlich ſein ſondern nur die Beſitzer der
Schafe. Am 19. Septbr. wurde folgender Fall
vor der Strafkammer verhandelt: Wegen gemein-
ſchaftlicher bezw. mittels gefährlicher Werkzeuge ver-
übter Körperverletzung waren angeklagt: der Arbeiter
Karl Ernſt Joſche, der Arbeiter Karl Tzſchökell,
der Tiſchler Karl Gebhardt, der Arbeiter Karl
Brandt und der Arbeiter Wilhelm Dietrich,
ſämmtlich aus Merſeburg. Jn der Nacht zum 14.
Januar hatte der Verein „Concordia“ in Merſeburg
einen Narrenabend veranſtaltet, wobei es zu einer
„ſolennen“ Prügelei gekommen war, weil einige
nicht zum Verein gehörige Perſonen die Gemüth-
lichkeit ſtörten, die Mitglieder aber ihre „Eintracht“
zu wahren ſuchten. Joſche iſt Schriftführer,
Tzſchökell und Gebhardt ſind Vorſtandsglieder der
„Loncordia“, Berndt iſt Mitglied. Dietrich und der
Dreher Albershauſen waren ebenfalls in den
Saal gekommen, nach ihrer Angabe gegen Erlegung
von je 25. Pf. Eintrittsgeld. Albershauſen hatte jedoch
kein feſtliches Kleid angehabt; er war ohne Shlips
und Kragen zum Narrenabend gegangen und das
hatten die Concordianer als unſtatthaft befunden,

läſtig gemacht hatte. So war er
Saale hinausgebracht und gehörig verhauen worden,
desgleichen Dietrich Letzterer ſollte mit einem Bier
ſeidel auf Tzſchökell losgeſchlagen und Berndt ſollte
mit einem Meſſer Albershauſen geſtochen haben.
Als erwieſen wurde angenommen, daß Joſche und
Berndt der gemeinſchaftlichen Körperverletzung
ſchuldig ſein und daß Berndt vom Meſſer gefähr-
lichen Gebrauch gemacht habe. Berndt wurde zu
3 Monaten, Joſche zu 14 Tagen Gefängniß ver-
urtheilt. Die übrigen Angeklagten gingen frei aus.

Erledigte Stellen im Bezirke des 4. Armee
Korps. Geſucht werden: Sofort, Ballenſtedt, Ma-
giſtrat: Feldſchutzmann, 700 M. und etwa 200 M.
Nebeneinnahmen; 1. Dez., 1. Jan., 1. Febr., Eiſen
bahndirektion Magdeburg (der Dienſtort wird bei
der Einberufung beſtimmt): 20 Anwärter für den
Zugbegleitnngsdienſt, je 900 bis 1200 M., nach Be
förderung 1200 bis 1800 M. und Wohnungsgeld
nach Tarif oder Dienſtwohnung; ſofort, Gardelegen,
Magiſtrat zwei Nachtwächter, monatlich 35 M.,
1. Okt., Gleina (Kreis Querfurt) und Mehderitzſch;
Poſtagentur, ſowie Poſtamt Heldrungen Landbrief
träger, je 772 M. 1. Dez., Halle, Strafgefängniß:
Aufſeher, 900 bis 1500 M. und freie Wohnung bezw.
210 M. Miethsentſchädigung jährlich; Magdeburg:
Jntendantur des vierten Armeekorps: Hilfsſchreiber
25 Pf. für den Bogen Schreibarbeit; 1. Nov., Pr.
Börnecke, Gemeindevorſtand Feldpoliziſt und Nacht-
wachtmann, 800 M. freie Dienſtwohnung oder 90 M.
Miethsentſchädigung und 50 M. Kleidergelder; 1. Dez.
ElbſtromBauverwaltung in Magdeburg (Stations
ort bleibt vorbehalten): Schiffsführer auf einem
Eisbrechdampfer, 1200 bis 1800 M. und Dienſt-
wohnung oder Wohnungsgeldzuſchuß.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 19. Septbr. Die hieſige

Staatsanwaltſchaft hat auf die Ermittelung
der Komplizen in der Wildereraffäre, welcher
der Gendarm Huß zum Opfer fiel, 1000 M.
Belohnung ausgeſetzt. Der Betreffende,
welcher dringend verdächtig iſt, an der grauen-
vollen Mordthat am Eierwege ein Hauptbe-
theiligter geweſen zu ſein und deshalb ver-
haftet wurde, geſteht die grauenvolle That
nicht ein. Als man ihm die Thäterſchaft
auf den Kopf zuſagte, leugnete er. Die
Verhaftung begründet ſich neben anderen
ſchwerwiegenden Verdachtsmomenten haupt-
ſächlich darauf, daß der Mann ſein
Ablibi für die Zeit von Abends 9 Uhr bis
Nachts 2 Uhr in der Unglücksnacht nicht nach-
weiſen kann. Zwiſchen 10 und 11 Uhr
Abends aber iſt der Mord geſchehen. Die
Recherchen werden eifrig fortgeſetzt.

Halle, 19. Septbr. Der letzte halleſche
Nagelſchmied iſt nunmehr mit dem jüngſt
verſtorbenen Nagelſchmiedemeiſter Rönſch,
deſſen Schmiede ſich in der Gr. Brauhaus-
ſtraße befand, dahingegangen. Die Nagel-
ſchmiederei war früher ein blühendes Ge
werbe, aber mit der Erfindung und Ver-
vollkommnung der Maſchinen gerieth es immer
mehr in Verfall und war zuletzt überhaupt
nicht mehr lohnend. Aehnlich iſt die Leine-
weberei, die in Halle zahlreichen Exiſtenzen
ein gutes Auskommen ſicherte, immer mehr

zurückgegangen und ſchließlich ganz ver-
ſchwunden.

Schkopau, 19. Sept. Hier iſt am letzten
Mittwoch die Leiche eines neugeborenen
Kindes in einer Düngergrube gefunden und
polizeilich in Beſchlag genommen worden.
Ueber das Ergebniß der gerichtsärztlichen Unter
ſuchung iſt noch nichts bekannt. Wie verlautet,
hat ſich bis jetzt ein Verdachtsmoment nicht
ergeben.

Dürrenberg, 19. September. Der
139. Jahrestag der Erſchließung der Sool-
quelle wird vom 20.--23. September durch
das bekannte Brunnenfeſt gefeiert werden.
Sonnabend erfolgt die Eröffnung des Feſtes
durch Böllerſchüſſe, Konzert und Zapfenſtreich.
Der Hauptfeſttag iſt der Sonntag, welcher
durch Abblaſen des Morgenſegens vom
Kunſtthurme eingeleitet wird. Um 10 Uhr
beginnt in der Kirche zu Keuſchberg der
Feſtgottesdienſt und hierauf gegen 11 Uhr
der Feſtakt auf dem Feſtplatze: Verleſen
der „Borlachakte“ (Lebensbeſchreibung Borlachs
und Gründung der Saline), gemeinſamer
Geſang: „Wer mit Luſt und Eifer ſtrebte“,
ein „Glück auf“ Sr. Majeſtät dem Könige
und Kaiſer, Böllerſchüſſe vom Kunſtthurme,
Vertheilung von Bretzeln an die beim Feſt
zuge betheiligten Schulkinder, Parade im
Bauhof. Von 3 Uhr ab findet Tanzvergnügen
für die Belegſchaft und für Fremde im
weſtlichen Bauſchuppen ſtatt. Am Eingange zum
Bauhof wird von Fremdenein Eintrittsgeld von
15 Pfennig erhoben. Am Montag von 10bis 12
Uhr iſt Kindertanz, 11 Uhr Frühſchoppenkonzert
für Beamte, deren Angehörige und Gäſte, von
Nachmittags 3 Uhr ab Tanzvergnügen. Die
Feſtpolonaiſe beginnt um 5 Uhr auf dem
Bauhof. Für den Dienſtag früh 10 Uhr
iſt ein gemeinſames Frühſtück der Knappſchaft
vorgeſehen, von 5--9 Uhr findet Tanz ſtatt.
Um 10 Uhr verkünden Böllerſchüſſe den
Schluß des Feſtes. Die Schluß-Kurliſte
des Königlichen Soolbades verzeichnet am
17. Septbr. einen Kurbeſuch von 1010 Parteien

r ncoraner al en, mit 2708 Perſonen; hiervon entfallen 34zumal Albershauſen im Saale geſungen und ſich z Perſonen auf Mitglieder des Dürrenberger
denn aus dem Knappſchaftsvereins. Die vorjährige Schluß-

liſte zeigt eine Frequenz von 1159 Parteien
mit 2952 Perſonen; demnach haben 149
Parteien mit 244 Perſonen das Bad in
dieſem Jahre weniger beſucht als im Vorjahre.

Schkeuditz, 19. Sept. Ein Deſerteur
des 72. Jnfanterie- Regiments wurde heute
Morgen von hier aus durch zwei Transpor-
teure ſeinem Truppentheile wieder zugeführt.

Stößen, 17. September. Drei Huſaren
fehlten geſtern nach beendetem Korpsmanöver.
Gegen Abend wurden Patrouillen zum Auf-
ſuchen dieſer Leute ausgeſchickt.

Freyburg, 18. Sept. Jn der vergan-
genen Nacht wurden zwei in den Steinbrüchen
an den Reußen gelegene Hütten erbrochen
und daraus ſämmtliches Handwerkszeug der
Steinbrecher, beſonders Picken, Schaufeln,
Fahrbänder ſowie ein neues Jacket geſtohlen.
Die Ermittelungen blieben bisher ohne Er-
gebniß.

Döcklitz, 18. Sept. Heute Morgen um
4 Uhr erhängte ſich der Knecht G. Hſt. im
Dienſte bei Herrn Eiſengräber. Der Mann
befand ſich früher in beſſeren Verhältniſſen,
was wohl der Grund zur traurigen That ge
weſen ſein mag.

Naumburg, 18. September. Die von
der Firma Landgraf u. Co. im Dechants
Grunde erbohrte ſtarke Soolquelle war
vorläufig abgeſchloſſen worden. Geſtern
Nachmittag fand die Wiedereröffnung ſtatt
und dem intereſſanten Vorgange konnten auf
Einladung des Bohringenieus Landgraf eine
Anzahl Zuſchauer, daunter mehrere Aezte,
beiwohnen. Die Quelle iſt zwiſchen 200
und 300 Meter Tiefe erbohrt worden und
bis etwa 130 Meter tief bereits in Röhren
gefaßt, deren oberſte an der Mündung 40,5
Centimeter Durchmeſſer hat. Jn der
darüber, alſo über dem Erdboden, befindlichen
Abſchlußröhre von etwa 10 Centimeter Durch-
meſſer ſtand das Waſſer noch etwa drei
Meter hoch, ein Zeichen für die Stärke des
Auftriebes. Die Abſchlußſtange wurde los-
gewunden und in den Bohrthurm empor-
gezogen das Waſſer konnte uun frei abfließen.
Trotzdem es aus einem Seitenloche von 40
Millimeter in ſo mächtigem Strahle abfloß,
daß ein großer Eimer von 16 Liter in zwölf
Sekunden gefüllt war, floß es noch über den
Rand der Röhrenfaſſung über, und es wird
berechnet, daß täglich 75000 Liter empor-
quellen. Eine genaue Analyſe hat in der
kurzen Zeit noch nicht feſtgeſtellt werden
können; von dem ſtarken Gehalt von Salz-
ſtoffen legten aber die Geſichter Derjenigen
Zeugniß ab, die es gewagt hatten, von den
herumgereichten Koſtproben zu nehmen. Das
Jntereſſanteſte jedoch war die Feſtſtellung
des ſtarken Auftriebes von Kohlenſäure.

Neuhaldensleben, 17. Septbr. Heute
Vormittag erſchoß ſich im hieſigen Bezirks
kommando der Burſche des Oberſtleutnants
und Bezirks- Kommandeurs Wichura. Der
Soldat, Namens Dröge, der kurz vor der
That ſich an Cognac Muth getrunken hatte,
wäre am nächſten Sonnabend entlaſſen worden,
da ſeine Dienſtzeit um war. Die Beweg-
gründe der ſchrecklichen That ſind nicht bekannt.

Nienberg, 17. September. Aus einen
geſtern Nachmittag von Halle hier eintreffenden
Perſonenzuge ſprang, nachdem der Zug kaum
hielt, ein Mann heraus und lief eiligſt quer-
feldein. Gleich darauf meldete eine Frau, daß
ihr das Portemonnaie geſtohlen worden ſei,
und daß als Dieb nur der eilfertige Reiſende
in Betracht kommen könne, der neben ihr ge-
ſeſſen habe. Mehrere Eiſenbahnbeamte nahmen
die Verfolgung des Kerls auf, der auch bald
ergriffen wurde, jedoch hartnäckig leugnete.
Dies gab er jedoch auf, als das Portemonnaie
unweit der Stelle, wo der Spitzbube feſt
genommen, gefunden wurde. Man übergab
den letzteren vorläufig der hieſigen Orts-
behörde.

Aken, 17. Sept. Wie ſchon kurz ge-
meldet, traf der Kronprinz heute Nach
mittag um 3 Uhr mit ſeinem militäriſchen
Begleiter im Salonwagen, der dem fahrplan-
mäßigen Zuge angehängt war, auf dem
hieſigen Bahnhofe ein. Zum Empfang hatten
ſich Landrath Papee, Forſtmeiſter v. Nor den
flycht-Lödderitz und Bürgermeiſter Fiſcher
von hier eingefunden. Alsbald nach dem
Verlaſſen des Salonwagens begrüßte der
Kronprinz die ihm von ſeinem vorjährigen
Beſuche bereits bekannten Herren, indem er
jedem freundlichſt die Hand reichte. Darauf
wurden die bereitſtehenden Wagen beſtiegen,
und nun ging es in ſchlankem Trabe durch
die Stadt nach dem Forſthauſe Olberg. Die
Ausſchmückung der Stadt war äßhnlich der
in den vorigen Jahren, nur daß diesmal,
weil der Kronprinz mittels der Bahn hier
eintraf, auf die Ausſchmückung des Bahn-
hofes und der Bahnhofſtraße beſondere Sorg-
falt verwendet worden war. Die Krieger-,
Schützen, Turn und Geſangvereine, Jnnungen
uſw. waren mit klingendem Spiel aufgezogen;
ſie bildeten mit der tauſendköpfigen Schaar
der Schuljugend, die in feſtlichem Gewande
unter Führung ihrer Lehrer angetreten war,
ein vom Bahnhofe bis zum Deſſauerthore
reichendes Spalier zu beiden Seiten der Straße.
Der Magiſtrat, die Stadtverordneten und
ſonſtige Vertreter ſtädtiſcher Körperſchaften
hatten ſich vor dem Rathhauſe verſammelt
und unter einem im ſchönſten Farbenglanze
erſtrahlenden Reichsadler Aufſtellung ge-
nommen. Leider wechſelte das bis zur An
kunft des Kronprinzen freundliche Wetter. j
Regen und Sturm fuhr auf die harrende
Menge es hatten ſich auch viele Aus-
wärtige zum Beſuche eingefunden her-
nieder; aber alle hielten tapfer Stand, auch
die Schulkinder in ihren hellen Sommer-
kleidern, um den Kronprinzen zu ſehen und
ihm ein lautes, freudiges Hurrah zurufen
zu können, wofür derſelbe unaufhörlich
dankte. Jn der dem Forſthauſe Olberg be-
nachbarten Waldſchänke herrſchte am Abend
ein lebhafter Verkehr. Alle Welt war
geſpannt auf das Ergebniß des erſten Pürſch-
ganges des Kronprinzen. Diesmal war das
Jagdglück dem Kronprinzen hold. An den
freudigen Geſichtern der heimkehrenden Jäger

die Herren v. Nordenflycht und v. Pritzel
witz hatten den Kronprinzen begleitet an
den mit grünen Zweigen geſchmückten Jäger-
hüten konnten die die Rückkehr des Kron-
prinzen abwartenden Schauluſtigen erkennen,
daß der erſte Pürſchgang einen Erfolg
gehabt hatte. Aber alle Erwartungen waren
doch übertroffen, als man erfuhr, der Kron-
prinz habe einen ungleichen Achtzehnender
erlegt.

Vermiſchtes.
Potsdam, 18. Septbr. Aufſehen erregt hier

das plötzliche Verſchwinden des Pharmazeuten Dr.
Rothe, der früher auf den Philippinen thätig ge-
weſen iſt und vor drei Jahren nach Berlin zurück-
kehrte. Da er ſich ſeit einigen Tagen ſehr nervös
zeigte, ſo vermuthet ſeine Frau, daß er Selbſtmord
begangen hat. Bisher konnte noch keine Spur von
ihm gefunden werden.

Camburg, 17. Sept. Folgende wahre Pfän-
dungsgeſchichte wird hier viel belacht: Ein
hieſiger Schuhmachermeiſter konnte trotz gerichtlicher
Klage und erfolgter Auspfändung bei einem Maurer
in Schm. nicht zu ſeinem Gelde kommen und war
deshalb ſehr überraſcht, am Montag Abend im
„Hotel zur Poſt“ bei einer gerichtlichen Möbelver-
ſteigerung ſeinen Schuldner das Sopha gegen Baar-
zahlung erſtehen zu ſehen. Schnell entſchloſſen eilte
er nach Hauſe, um ſeinen Schuldanſpruch mit dem
Pfändungsnachweis herbeizuholen, um das Sopha,
das eben der neue Eigenthümer mit Stolz über
ſeine neue Wohnungsausſtattung auf einen bereit-
gehaltenen Schiebekarren ſeiner beſſeren Hälfte zu-
fahren wollte, denn: „ſe thits nech annders, ſe
muß zum Arnefeſt a Sufa hae!“ ſofort wieder

pfänden zu laſſen. Der erſchrockene Mann ſoll an
Lot's Weib erinnert haben. Aber weder dieſer An
blick noch der flehende Hinweis auf die heißen
Wünſche ſeiner Frau vermochten das ſteinerne Herz
des Meiſters zur Freigabe des Objekts zu rühren.

Apolda, 17. September. Die von hier in ver-
ſchiedenen auswärtigen Blättern verbreiteten Nach
richten über den Konkurs der Glockengießerei Ge
brüder Ulrich hier (Jnhaber Heinrich Ulrich sen.
und Heinrich Ulrich jun.) haben wegen ihres theil
weiſe unzutreffenden Jnhaltes zu irrigen Auf
faſſungen im Publikum geführt. Richtig iſt es, daß
Heinrich Ulrich jun. flüchtig geworden iſt, aber
300000 Mark Wechſelſchulden hat er nicht hinter
laſſen, ſondern nur 5000 Mark. Die geſammten im
Konkurs aufgeführten Paſſiven betragen überhaupt nur
25 000 Mk. Zu einer ſo hohen Kreditgewährung war der
Geſchäftsbetrieb der falliten Firma ein zu beſcheidener
und die Vermögensverhältniſſe derſelben zu bekannt.
Es ſei gleichzeitig auch richtig geſtellt, daß es ſich bei
dem Konkurs um die Firma Gebrüder Ulrich handelt,
die nicht verwechſelt werden darf mit der hier noch
beſtehenden großen Glockengießerei der Firma Karl
Friedrich Ulrich, deren Jnhaber der im Jn- und
Auslande wohlbekannte Hofglockengießermeiſter
rn Schilling iſt; dieſe Firma ſteht in voller

lüthe.

Wien, 19. Sept. Die von dem Beamten der
Länderbank Jellin ek veruntreute Summe beträgt
nach den neueſten Feſtſtellungen rund 4,6 Millionen
Kronen. Die Veruntreuungen ſind bewertkſtelligt
durch betrügeriſche Manipulationen mit Checks, durch
Fälſchungen von Rechnungsbelegen. Der Summe
ſtehen verſchiedene Guthaben Jellinek's gegenüber,
bei verſchiedenen Wiener Firmen rund eine Million,
ferner Jnveſtitionen bei verſchiedenen Jnduſtrie-
unternehmungen im Betrage von 2,4 Millionen
Kronen.

Ala, (Tirol) 19. September Der Advokat
Tullio Murri wurde hier durch den Polizei-
kommiſſar Dr. Muck verhaftet.

Turiu, 18. September. Miniſter Galimberti
hatte heute eine Unterredung mit Marconi, der
ihm einen Entwurf zur Schaffung einer Station
für Funkentelegraphie unterbreitete, die in
Verbindung ſtehen ſolle mit den Stationen, die von
zwei Geſellſchaften, einer für London, der anderen
für Süd- und Nordamerika errichtet werden ſollen.
Der Entwurf wird von der Regierung geprüft und
alsdann dem Parlament unterbreitet werden. Die
Koſten ſind auf 700000 Lire veranſchlagt.

Gerichtszeitung.
Nanmburg, 18. September. Jn der heutigen

Sitzung der Strafkammer wurde u. a. Folgen-
des verhandelt: Der Arbeiter Auguſt Jüttner
aus Groß-Corbetha hatte bei einer Treibjagd in Groß-
Goddula als Treiber einen Haſen entwendet. Dafür
erhält er drei Tage Gefängniß. Der Kaufmann
Otto Gehring aus Münſter hat im März mehrere
Fahrradhändler in Weißenfels und Leipzig betrogen.
Er ſchwindelte ihnen Fahrräder ab und verſetzte
dieſe. Als Strafe erhält er ein Jahr Zuchthaus,
welches mit einer jetzt ſchon laufenden Zuchthaus-
ſtrafe auf zwei Jahre ſechs Monate zuſammenge-
faßt wird. Der frühere Gaſtwirth Walter Uhl-
mann aus Goſtau hat als Kaſſierer der Spar
und Dahrlnskaſſe zu Goſtau 2000 M. unterſchlagen.
Er war durch die Gaſtwirthſchaft in eine mißliche
Lage gekommen und hat mit dem Gelde Rech-
nungen bezahlt. Der Kaſſe ſind keine Nachtheile
entſtanden, da ſein Vater den Betrag gedeckt hat.
Der Angeklagte erhält aber zwei Monate Gefängniß.

Kleines Feuilleton.
Opfer der Alpen. Aus Berchtes-

gaden, 17. September, wird berichtet: Die
Leiche des Staatsbaupraktikanten Koch
wurde heute auf der Schellenberger Seite des
Unterbergs beim Scheibenkaſer von einem
Haidekraut ſuchenden Eggenberger Bauern
aufgefunden. Auf der Krychelegg bei
Grindelwald iſt ein 17 jähriger Jüngling von
einer etwa 100 Meter hohen Felswand ab-
geſtürzt und wurde von ſeinen Angehörigen
als Leiche gefunden.

Schillers „Räuber“ und der Bankier-
tag. Es hat viel Heiterkeit erregt, daß der
Theaterzettel in Frankfurt a. M. für den 18.
September, an welchem Tage ein Kongreß
der Bankiers ſtattfindet, eine Vorſtellung
der „Räuber“ ankündigte. Die Jntendanz
des Frankfurter Schauſpielhauſes theilt nun
mit: Wegen Unpäßlichkeiten im Perſonal
muß die für Donnerstag angeſetzt geweſene
Vorſtellung der „Räuber“ auf nächſte
Woche verſchoben werden. Dafür kommt
„AltHeidelberg“ zur Aufführnng. (Ei, ei)

Unſere Dienſtboten. Zu dieſem Kapitel
liefert die Sammlung bemerkenswerther Haft-
pflichtfälle“, die die Geſellſchaft „Viktoria“
ſoeben herausgegeben hat, einige anſchauliche
Beiſpiele. Wir greifen die folgenden heraus:
Ein Arzt, Dr. W., hatte ſeinen Schreibtiſch
offen gelaſſen, in dem u. a. ein geladener
Revolver lag. Beim Reinemachen ſpielte
das neugierige Zimmerkätzchen mit der Waffe;
ſie entlud ſich, und die Kugel zerſchmetterte
der Klavierlehrerin, die im Nebenzimmer
Unterricht ertheilte, die rechte Hand. Dieſe
mußte abgenommen werden, wodurch die
Lehrerin faſt völlig erwerbsunfähig wurde.
Neben den Kurkoſten hatte Dr. W. aufgrund
ſeiner Haftpflicht als Familienhaupt eine
Jahresrente von 1200 M. zu zahlen.
Glimpflicher kam der Kaufmann L. davon.
Deſſen Dienſtmädchen hatte zuſammengerollte
Teppiche auf den dunklen Flur gelegt, und
über dieſe war der Krankendiener Z. geſtolpert.

Beim Fallen brach er ein Bein. Für Kurkoſten
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Und entgangenen Erwerbsverdienſt hatte der
Hausherr 800 Mark zu zahlen. Brennender
Durſt veranlaßte das Mädchen des Lehrers
L., in der Nacht aus der Waſſerleitung zutrinken, die ſie dann aber offen ſtehen ließ.
Es gab eine kleine Ueberſchwemmung, die
vier Stunden anhielt und dem Dienſtherrn
eine Sonderausgabe von 700 M. verurſachte.

Aehnlich liegt ein Fall, wo der Gashahn
aus Verſehen offen gelaſſen und dadurch eine
ſchwere Exploſion verurſacht wurde; Koſten-
punkt für den Herrn Haushaltungsvorſtand:
950 M. Ausbeſſerungskoſten für eine durch-
ſchlagene Wand, 420 M. Kurkoſten und eine
Jahresrente von 100 M. Große Wirkungen
entſprangen aus kleinen Urſachen bei fol-
gendem drolligen Vorkommniß. Jn Kolmar
ſchüttelte eine Magd eine Bettvorlage aus
dem Fenſter mit ſolchem Schwunge aus, daß
ein harmlos ſeines Weges geführter Ochſe
dafob in Aufregung gerieth und ſcheute. Er
ratente an einen mit Eiern gefüllten Wagen,
warf dieſen um, und die Eier gingen in die
Brüche. Jetzt wendet ſich der Eigenthümer
der Eier an die Herrſchaft der Magd um Er-
ſatz des Schadens.

Zeitgemäße Betrachtungen.
„Sommer Ade!“

Dem Sommer 1902 woll'n wir den
Abſchied bringen, man kann von ihm ſo
vielerlei doch wenig Gutes ſingen, und
darum fällt bedaure ſehr der Abſchied
von ihm Keinem ſchwer er brachte viel
Erbitt'rung allein ſchon durch die Witt'rung!

Er hat nicht nur per Waſſerfluth

die Fluren übergoſſen er litt auch an Zer-
ſtörungswuth zum Schmerz der Zeitge-
noſſen er öffnete der Erde Schlund da
ſank manch' ſtolzer Bau in Grund da
ward zu Rauch und Feuer was Manchem
lieb und theuer! So kam manch'
herbes Mißgeſchick in ſeinen Sommerfrieden

er hat der Jnſel Martinique den
Untergang beſchieden! Jn ſeines Sturmes
Ungeſtüm ward er ſogar zum Ungethüm
und nahm ſich ſelbſt zum Ziele Venedigs
Campanile! Als Ruheſtörer unentwegt

gab Stoff er unſrer Preſſe er hat die
Menſchheit aufgeregt durch ſeine Bank-
prozeſſe; den Angeklagten ward es „ſchwül“

er ſelber aber blieb ſehr kühl und ſtand
mit feuchtem Guſſe bereit bis jetzt zum
Schluſſe! Nur dann und wann gefiel's
ihm mal die Freude auszuſchütten,
und ihren goldenen Sonnenſtrahl hat er
gebracht den Britten! Er ließ das große
Königsfeſt geſchehn und hat es nicht durch-
näßt; den Burengeneralen gab er die
kalten Strahlen! Sie hofften dies, ſie
hofften das, weil ihnen Viel verſprochen,

ſie hofften ohne Unterlaß nun ſeit
verſchiednen Wochen, ſo brachte dieſe
Sommerzeit den Buren der Enttäuſchung
Leid, nun ſtehn ſie da betroffen und
können weiter hoffen! Der Sommer
minderte herab der Hoffnung goldnen
Schimmer es ſank Profeſſor Schenk in's
Grab und ſein Syſtem in Trümmer.
Manch' Frauenherz ſeufzt bang und ſchwer

ſogar Frau Draga hofft nicht mehr
noch ruht die Nachwuchsfrage im Schoße

künft'ger Tage! Dem Sommer 1902
woll'n wir den Abſchied bringen man

kann von ihm ſo vielerlei, doch wenig Gutes
ſingen. Ein ſchöner Herbſt iſt auch viel werth

vielleicht wird uns nun der beſcheert
mög' er ein Troſtbereiter der Menſchheit

ſein! Ernſt Heiter.
Letzte Nachrichten.

Die Königin von Belgien
Spa, 20. Sept. Die Königin fühlte

ſich, bei der Abendmahlzeit ſitzend, plötzlich
unwohl und fiel in Ohnmacht. Sie verſchied
infolge akuter Herz-Kriſis, ehe der ſofort her-
beigerufene Arzt erſchien. Der Sekretär
Baron Gofinet und die Palaſtdame Baronin
Fierlant weilten bei der Königin. Sie
drahteten die Trauerkunde dem Könige und
den Anverwandten. Eine trauernde Menge
hatte ſich vor dem Schloſſe verſammelt.

Zu der Heimkehr der Expedition
Sverdrups.

Sverdrups Polarexpedition iſt nach 4 jäh-
riger Abweſenheit wieder glücklich in die
Heimath zurückgekehrt. Das Schiff berühr:e
zuerſt die Jnſel Utſire und nahm dort einen
Lootſen auf; dann wurde die Reiſe nach
Stavanger fortgeſetzt, wo die „Fram“ vor
Anker ging. Es wird gemeldet:

Stockholm, 19. Sept. Heute Mittag
paſſirte die „Fram“ Skudesnäs ſo nahe an
der Küſte, daß die Leute auf Land deutlich
den Namen „Fram“ leſen konnten. 3 Uhr
40 Minuten kam die „Fram“ in Stavan-

Mehrere Boote, darunter eines mit
Abgeſandten der Stadtbehörde, waren zur Be-
ger an.

grüßung entgegengefahren. Alle Schiffe und
Gebäude legten Flaggenſchmuck an. Später ging
Sverdrup ans Land, um zu telegraphiren und
ſtieg im „Hotel Viktoria ab. Er ſieht friſch und
munter aus. Jn den Straßen, dieer paſſirte, ſtau-
ten ſich große Menſchenmaſſen und brachten ihm

große Ovationen dar. Keiner hat noch
Erlaubniß, ſich an Bord der „Fram“ zu
begeben. Sverdrup iſt nicht bis zum
Nordpol vorgedrungen. Ein Heizer und der
Arzt Dr. Johan Svenſen ſind auf der „Fram“
geſtorben. Sonſt iſt alles wohl.

Wetterbericht des Kreisblattes.
21. Sept. Wolkig, kühl, Regenfälle. Strichweiſe

Gewitter. Stürmiſch.
22. Sept. Wolkig, theils heiter, ſonſt wenig ver-

23. Sept.: Angenehm, vielfach ſonnig, ſtrichweiſe
Sehr windig.

24. Sept. Ziemlich warm, theils heiter. Regen-
fälle. Stark windig.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Foulard-Seide 96 Pf.
bis Mk. 5,85 p. Met. für Blouſen und Roben, ſowie
„Henneberg-Seide“ in ſchwarz, weiß und farbig von95 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. Absolut kein
Zoll zu zahlen! da die portofreie Zuſendungder Stoffe durch meine Seidenfabrik auf deutschem

Grenzgebiet erfolgt. Nur echt, wenn direkt von
mir bezogen! Muſter umgehend.

G. l ISeiden-Fabrikant (k. u. k. Hof. Zürieh-

Schwieger- und Grossmutter.

sanften Tod zu sich zu rufen.

Merseburg.,

Tohenzollern,
Statt jecler besonderen Meldung.

Es hat dem allmächtigen Gott gefallen. unsere gute Mutter.

Frau Cantor em.
am 19. dieses Monats nach langem schweren Leiden durch einen

Namens der Hinterbliebenen:

Schuldirector Schialze.
den 20. September 1902.

(2252

Schule.

J eTodesAnzeige.
Freitag Mittag 12 Uhr ver- trage,

starb nach schweren Leiden
meine innigstgeliebte Frau, un-
sere gute Mutter. Tochter.
Schwester, Schwiegertochter
und Schwägerin

Frau Glara Selle
geb. Kühn

im 35. Lebensjahre, was tief-

guten

tiſch,

gebeugt anzeigen (2250
Hermann Selle

schauerstrasse 2, aus statt.

III
Jm mehrſeitigen, freiwilligen Auf-

werde ich am Mittwoch, den
24. d. Mts., Vorm. 9 Uhr be-
ginnend, im

Quelle“,
1 Sopha, 1
Schränke, 2Bettſtellen m. 7
2 Tiſche, mehrere Stühle, 1

Reſtaurant „Zur
Saalſtraße 9:
Glasſervante, 2

Waſch
2 Nähtiſche, 1 Großvater-

2ſtuhl, gepolſtert, 2 Spiegel, verſch.
Hausgeräth, Federbetten,
lampe, mehrere Regale,

ſowie: 1 Fahrrad, wenig gebraucht,
gut erhalten, mit Ständer

meiſtbietend gegen Baarzahlung ver-

Salon-

rehörige cund n rtse. an kaufen. Die Sachen ſind gebraucht
Morseburg, den 20. Sept. 1902. und am 23. d. Mts., Nachmittags

Die Beerdigung findet Sonn- 5 Uhr, im Auktionslokal zu beſich-
tag, den 21. d. M., Nachmittags tigen. (2247

2 J Z i3 Uhr, vom Trauerhause, Meu- Fried. N. Kunth, beeid. u. öffentl.
angeſtellter Auktionator in Merſeburg,

Kl. Ritterſtr. 41.
Dom. Geſammelt wird morgen, 27. ds.

Mts., eine Kollekte für das Diakoniſſen-
Mutterhaus in Cracau.

Junge, tücht.
Kochmamſell

ſucht 1. Oktober Stellung, möglichſt
im Hotel. NäheresJohannisſtr. 10.

Das
R SParterre-Logis

im Hauſe Weißenfelſer Straße 5,
ſowie die 1. Etage Weißenfelſer
Straße 3 ſind zu vermiethen und
zum 1. Oktober a. C.
Näheres Markt 31, im Contor. (2220

zu beziehen.

Einige junge Mädchen
zur ErlernungderDamenſchneiderei

5 Wert 19.Marg. Soult geb.
(2255

Vemerden
Krampfad.-Geſchwüre und

Salzftuß behandelt ohne
Operat. u. ohne

Berufsſtörung,

Palbe's
Institut

fürBeinkranke,
Leiprig.

Löhr ſtr. 12.
Viele begl.
2 Dankſchr.

Auswärts brieflich.

Dank.Jm Jntereſſe aller Beinleidenden
beſtätige ich hiermit dem Jnſtitut
für Beinkranke Falbe, daß ich
durch deſſen vorzügl. Verbandſtoff-
methode von meinem ſchmerzhaften
Krampfader Geſchwür, welches ich
ſchon ſeit längerer Zeit hatte, in

3 Wochen
vollſtändig ausgeheilt worden bin.
Jch ſage dem Inſtitut Falbe beſten
Dank für die gute und ſchnelle
Heilung und werde daſſelbe nach
Kraften empfehlen.

Söſſen bei Lützen,
den 28. Juli 1902.

Frau Gutsbeſitzer
4 9Lina RKabiſch.

Beglaubigt, Söſſen, den
28. Juli 1902.

(Amtsſiegel

J m D. Gem.-Vorſt.

Wir liefern auf vorherige Bestellung in feinster Ausführung vollständige

Dejeuners Diners Joupers
Buſfet Arrangements, alte und warme Glatten,

Ragouts, Fricassée, Salat, FIayonnaisen, Einzelgerichte.
Durch vortheilhafteste

Leitung unserer tüchtigen versirten Küchenchefs werden alle durch uns gelieferten Speisen von feinstem Geschmack und tadelloser ZAubereitung sein.
u von Ordres bitten, empfehlen wir unsum gütige Hochachtungsvoll

SubRastation!
Jm Leimfabrikant Adolf Diet-

räch'ſchenKonkursverfahren kommen

Sonnabencdl. d. 27. d. VI.
Vorm. 9 Uhr.

an Gerichtsſtelle, die zwei Fabrik
grundſtücke Fiſcherſtraße 5, an der
Saale belegen, mit ſämmtlicher Ein-
richtung und maſchinellen Aulagen,
Brandkaſſe 27100 Mk., ſowie zwei
Hauspläne zur Zwangsverſteigerung.
Unterzeichneter ertheilt auch vor
dem Termine Auskunft und geſtattet
Beſichtigung.

Konkursverwalter Kunth.

Zwiebeln
centnerweiſe und einzeln,Tomaten und 8 Hirnen

Otto Lippold, Bürgergarten.

2 iriſche
JDauerbrenner

u. 1 gr. Badewanne, alles gut er-
halten, billig zu verkaufen
2151) Wilhelmſtr. 4, II.

Wasche mit
III

Anl ün Gelee.
Tanzunterricht.
Der Kurſus für die Nachmittag-

Abtheilung beginnt Montag,
den 6. Oktober für Damen 41 Uhr,
für Herren 6 Uhr im „Tivoli“,
für die Abend- Abtheilung gegen
Ende Oktober in der „„Reichskrone“.
Anmeldungen werden zu jeder Zeit
in meiner Wohnung, Poſtſtraße 3b,
gern angenommen.

Hoffmann.

S T THalle a. S., den 20. Septbr. 1902.
Bericht über Heu, Stroh pp., mitgetheilt
von Otto Du hal. Preiſe für 50 knd zwar Part ieen frei Bahn, bei
einzelnen Fut hren frei Hof hier. Fuhren-

r L R S ddrrRoggen-Langſtroh (Handdruſch)
M. 1,80 (2,00

Maſchinenſtroh für Papierfabriken:
Roggenſtroh: M. 1,20, Weizenſtroh: M.
1,10, zu Streuzwecken M. 130 (1,50).

Wieſenheu, hieſiges oder Thüringer:
Beſte Sorten M. 3,25 13,50), minder-

J 5 xwerthige Sorten M. 2,50--3,00 b. Partien

L 9 r ſrtor n ftft h oKleeheu, erſter Schnttt, beſt e

y 2 595 in t SorM. 3,00 (3,25), minderwerthige Sorten
ohne Angebot

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen frei
3 5 MBahn hier 1,20, in einzelnen Bolen

vom Lager hier M. 1,60.

-F ar 4 oHäckſel, geſund u. trocken, bei

2 T 2 J a 9Partieen frei Bahn hier M. 2,00 imEinzelnen vom er hier M. 2,35.
Futtermshren Mk. 1,20 bis 1,30.

Bericht.
aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſäch-

lich erzielte Getreidepreiſe am 18. September 1902.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

M. M. M. M. M.Merſeburg 14,20-15,50 13,75-15,30 14,00-17,00 14,00-17,00 12,00-18,00

Weißenfels 15,30 14,70 e

Naumburg S S S SQuerfurt

linkäute aller Artikel sind wir in der Lage, stets ein sehr reichhaltiges Henn zu mässigem Preise zu bieten und unter
Indem wir
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IAUIL, SOULerseburg, W Markt 19.
Schwarze, weiße und farbige

bostüme, Seiden-Stoſſe. Elegante Woll-blousen, nur solide Qualitäten. Stoffefür Strasse und

wenn el e. leiſe bſousen-Kndereiſer z Eigene Anfertigung. Billigſte Preis reren S Streifen
in Raumwolle,8 S Garantie guten Sitzes. S

89999909989990999 98

t yl 2ernsleino ſarſfarhe. O. Fritze C0., m ten berlin,
giebt einen hocheleganten und dauerhaften Fuſzbodenanſtrich. e

Alleinverkauf bei Oscar Leberl, Drogen und Farben, Burgſtr. 16.
Verkauf nur in Blechbüchſen mit blau- weiſen Etiketten.

9929 Atoſf SchäferHie en empfiehlt:deutſcher und aus ländiſcher Jabrikate für Oberhemden,0 57 den Zur bevorstehenden Saisonenros un e r r ere e e wen mine eKragen, 'reise. 2200Aildebrandit 8 Rulffes, X Bis W örher,
Tuchhandl Serviteurs, Modes,h e i Gotthardtsstr. 36.e Zum Dampfornſch eC ittigen Preussische FRenten-Versicherungs-Anstaſt.

fähigkeit. (2249 (Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit)T Gegründet 1838. im Berlin, Kaiserhofstr. 2. Gegründet 1838.
Röcke Tagewerben v. Weißenfels a. S. Jaga- u in Beriin, Kaiserhoßstr et 1338

Renten- u, Kapitalversicherung
auf den Lebenstall,Gamasehen besonders empfehlenswerth zur Erhöhung des Einkommens, zur Altersver-

sorgung und zur Sicherstellung der Mittel für Aussteuer, Studium

Tee Aehtang:

9 und Militärdienst.T amenputz Anzeige. n Vertreter: Hermann Pfautsch in Herseburg. (3519
e

z -„z,„,„;y tcoeoncaraazn—ce«aa=—uuuCccccoccckxckh ause Herbst- und Wintersais 1902.Den geehrten Damen n n en es ſämt Tuchhandlung. Maassgeschüäft

O 1 D 5 daß j. foino rronlirleiderliche Neuheiten der Saiſon in großer Reichhaltigkeit Jnſtituts u. Privatgelder auf AckerMein Ideal von 31 an auszuleihen. Geſuche an
Anfertigung und Moderniſirung von Hüten nach Weihnacchts-

neueſten Modellen bei allerbilligſter Berechnung der Zuthaten. 3 hegen Sohirm

T c 9 4 4Putzr und Mode-B Brandmal- und Kerbſchnitz- größte Auswahl inz ſtänd jeder Preisl2 Gegenſtände Aber Preislage, unZ. 7 0 C 1177 en C i iſt bereits eingetroffen und ausge-
ſtellt worden und empfehle ich meiner

Hildebrandt Rulffes
1,200,000 Mark

eingetroffen ſind. e Meine eiſt ein ſchlanker eleg. n h r
Aufträge erbitte recht bald. (2219 s endung e eeeeererrrc

ne AyppodromBurgstr. G. werthgeſchätzten Kundſchaft zur gefl. schirm fabrik Habe zum DürrenbergerBeſichtigung. (2216 F- Z. Reinzel, Brunnenfeſt im Bauhof meinen
Otto Bretschneider. 7 ſtr. 98. eleganten, der Neuzeit entſprechendrenerva en Schuhwagaren e Ritter e m len Bſeg dine Wligtge Von Schirm-Bezüge in 1 Stunde. 8 Der Beſitzer.

in kräft: W zu billigſten Preiſen, ſowie Repa Reparaturen sofort. Tund e re raturen ſchnell u. billigſt. (2057 Saatgetreide, re
blauodereichenfarbig Hermann Körner. Kl. Ritterſtr. 2. trieurt und mit Kaiſer's Centrifuge rS h ſt a nach dem eigenen Gewicht ſortirt, rer WVerlk«auf.

J Be rohe, die ſogenannten Zwei beſſere hat un b Kunſtausſtellung Verkaufe wegen EinS ſtarken Gebirgs- Garconlo is runes im hieſigen Schloßgarten Salon. ſtellung meines Ge-
8 wagen, g square head Weizen Geöffnet: Sonntags von l bis ſchäfts 6 Stück zug-

empfiehlt zu billigſten Preiſen (2186 verſetzungshalber per 1. Oktober 7 2 Uhr und Mittwochs von 2 ſichere Pferde, leichterOtt 3 t h idle y zu vermiethen. 1. Nachzucht, pr. 50 kg M. 9,50 Pf. bis 4 Uhr. Eintrittspreis für Schlag. Zu erfragen0 BIeiSCIIeIder, Näheres in d. Exp. d. Bl. Domaine Schladebach Nichtmitglieder 20 Pfg. (3331 im Hyppodrom, zum Brunnenfeſt
bei Kötſchau. (1994 Der Vorstand. Dürrenberg, Bauhof anweſend.iſenw.-Handlg., Kl. Ritterſtraße.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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